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Tyson und Flocke suchen neues Zuhause
Tierheim Taucha übervoll / Unbekannter setzt Hund aus und bindet ihn an Zaun fest

Taucha. Das Tierheim Taucha platzt 
aus allen Nähten – alle sieben Plätze 
für die Hunde sind belegt. Der jüngste 
Neuzugang kam Sonntagfrüh: „Da er-
hielten wir zunächst gegen ein Uhr die 
Meldung, dass ein Hund bei uns ange-
bunden worden war“, erzählte Tier-
heimchefin Carmen Limbach. Das Tier 
habe sich aber losgerissen, sei gegen 6 
Uhr auf der Leipziger Straße von einem 
Passanten festgehalten worden. Der 
Schäferhund-Labrador-Mix ist nicht 
der einzige Hund im Heim, der nun 
eine neue Familie benötigt:

Flocke ist ein weißer Schäferhund-
Mix, wurde in Markranstädt vor gut 
fünf Wochen ausgesetzt und aufgegrif-
fen. „Sie verträgt sich mit allen gut“, 
sagt Limbach, „auch mit Kindern und 
Katzen.“ Die Hündin sei etwa drei bis 

fünf Jahre alt und ein sehr 
freundliches Tier.

Tyson ist drei Jahre alt 
und ein Abgabehund. Der 
Labrador-Mix braucht als 
Energiebündel viel Beschäf-
tigung und Auslauf. Tyson 
komme aus einem Haushalt 
mit Kindern und Katzen, 
habe damit keine Proble-
me, so Limbach.

 Easy ist eine mit ein bis 
zwei Jahren Alter noch jun-
ge Bordercollie-Hündin. 
„Sie ist total verträglich“, 
erklärt Limbach. Für Easy 
sei auch ein Haus mit Kin-
dern möglich.

Stella hat an dieser Stelle 
schon Schlagzeilen ge-

schrieben. Die Boxer-Mix-Dame kam 
vor ein paar Wochen total ausgehun-
gert ins Heim, wurde wieder aufgepäp-
pelt. „Sie ist wieder ganz fit, muss aber 
jetzt in ganz liebe, hundeerfahrene  
Hände“, meint Limbach.

Lilly hat das Heim vor dem Tod ge-
rettet. Die dreijährige Staffordshire-
Mix-Hündin stamme von einem jungen 
Mann, der unter Betreuung stand, das 
Tier abgeben musste. „Sie sollte einge-
schläfert werden“, so Limbach. Lilly 
könne nur an erfahrene Halter mit 
Führungzeugnis abgeben werden.
Wer sich für eines der Tiere interes-
siert, kann es im Heim in der Matthias-
Erzberger-Straße 7 in Taucha besu-
chen. Unter Telefon 034298 48112 
sind vorherige  Terminabsprachen 
möglich.  Jörg ter Vehn

Umweltfrevel

Dölziger wollen
Dreckecken

dokumentieren
Dölzig. Die Dölziger Ortschaftsräte (alle 
Freie Wählergemeinschaft) wollen 
nicht mehr tatenlos hinnehmen, dass 
Mitbürger Straßen, Grundstücke und 
Landschaft mit Müll verschandeln. 
Während ihrer jüngsten Sitzung be-
sprachen die Abgeordneten deshalb öf-
fentlich, wie künftig darauf eingewirkt 
werden soll, die illegale Entsorgung 
von Hausmüll, Bauschutt und Grün-
schnitt zurückzudrängen. „Jene, die 
das machen, wissen doch ganz genau, 
dass das verboten ist. Wenn sie schon 
einmal ihren Müll im Auto oder auf 
dem Hänger haben, können sie auch 
gleich ein paar Meter weiter bis zur 
Annahmestelle fahren, wo man ja vie-
les kostenlos abgeben kann“, beschrieb 
Ortsvorsteher Lothar Böttcher die Si-
tuation. Er wies noch einmal darauf 
hin, dass am Ende die Allgemeinheit 
für die Entsorgung des fremden Mülls 
zur Kasse gebeten wird: „Der Land-
kreis Nordsachsen muss den Müll sor-
tieren und entsorgen lassen und bittet 
über die Müllgebühren dann wieder 
uns alle dafür zur Kasse.“

Deshalb werde man die Dreckecken 
künftig fotografieren und in den Infor-
mationskästen öffentlich machen. Da-
durch soll den Umweltfrevlern klar wer-
den, dass ihre Untaten ein Thema sind 
und die Mitmenschen sensiblisiert wer-
den, verstärkt auf solche Dinge im Dorf 
zu achten. „Es spricht sich rum, wenn 
wir die Verschmutzungen dokumentie-
ren und dem nachgehen. Vielleicht hält 
das künftig davon ab, den Müll illegal zu 
entsorgen“, hofft Böttcher. Öfters ver-
schmutzte Stellen seien zum Beispiel die 
Kappstraße am Kleinen Turm oder der 
Weg am Bahnhof. Auch in der Paul-Wä-
ge-Straße mitten im Ort würde auf zwei 
freien Grundstücken heimlich immer 
mehr Müll abgelagert. Für den geplan-
ten Verkauf der Fläche sei dies nicht 
gerade förderlich. Auf eine weitere 
Dreckecke wies Benito Messing hin: „In 
der Region war ein Dreckschwein un-
terwegs und hat an verschiedenen Stel-
len Bauschutt, Teppichreste und Gips-
karton abgekippt, wahrscheinlich von 
einem Hausabbruch. Zum Beispiel auch 
an der Ecke neben der B 186 am Ab-
zweig nach Kleinliebenau. Wer entsorgt 
das alles?“ Böttcher tippte in diesem 
Fall auf das Straßenbauamt. Im Zuge 
der Straßenverlegung und der Deichsa-
nierung waren hier auch Materialien 
gelagert worden. 

Jeder sei nun aufgerufen, in Wort und 
Bild auf die Dreckecken aufmerksam zu 
machen. Böttcher: „Wichtig ist aber 
auch, dass nicht nur wir diese Dinge im 
Auge behalten, sondern dass erwischte 
Täter auch rigoros bestraft werden“, 
forderte Böttcher. Er betonte ausdrück-
lich aber ebenso, dass es auch positive 
Beispiele gibt. Zum Beispiel würden An-
wohner freiwillig und ohne nach einer 
Bezahlung zu fragen, benachbarte Grün-
flächen mit pflegen und so das Ortsbild 
verschönern helfen.  Olaf Barth

Pläne für Bürgerkraftwerk auf Eis gelegt
Schkeuditzer Stadtwerke ziehen sich vorerst von Vorhaben zurück / Gutsche: „Jegliche wirtschaftliche Grundlage entzogen“

Schkeuditz. Die Stadtwerke Schkeu-
ditz (SWS) nehmen von den Plänen, 
in Schkeuditz ein Solar-Bürgerkraft-
werk zu errichten, vorerst Abstand. 
Das verkündete unlängst, ausgerech-
net bei der Einweihung der Fotovol-
taik-Anlage des Bürgeramtes, der 
SWS-Geschäftsführer Ingolf Gutsche. 
Die beschlossenen Kürzungen der 
Einspeisevergütung um etwa 20 Pro-
zent seien der Grund.

„Das lohnt sich nicht mehr“, sagte 
Gutsche auf die Ursache angesprochen, 
die dazu führte, dass jetzt die geplante 
Errichtung eines Bürgerkraftwerkes in 
Schkeuditz auf Eis gelegt wurde. Dabei 
hatte man bei den SWS schon alle steu-
erlichen und rechtlichen Fragen ge-
klärt. Die Ausschreibungen waren be-
reits an mögliche Bieter versandt 
worden. Mitte dieses Jahres sollte das 
Solar-Kraftwerk errichtet sein. Doch 
die jüngsten Einschnitte bei der soge-
nannten Solarförderung, die Kürzung 
der Einspeisevergütung für Sonnen-
strom, führten dazu, dass das ganze 

Projekt nicht mehr rentabel sei. „Das 
Negative ist nicht die Kürzung der Ein-
speisevergütung, sondern dass der 
Zeitraum von der Bekanntgabe bis zur 
tatsächlichen Absenkung sehr kurz 
war“, sagte Gutsche. Dies hätte dem 
Projekt „jegliche wirtschaftliche Grund-
lage entzogen“.

Montiert werden sollte die Solaranla-
ge auf Wohngebäuden in der Robert-
Koch-Straße. Die Dimension des Bür-
gerkraftwerkes sollte die der neuen 
Bürgeramt-Anlage wesentlich übertref-
fen, hatten die SWS im Dezember letz-
ten Jahres noch informiert. Doch schon 
im Februar hatte Gutsche erste Zweifel 
an der Umsetzung geäußert und diese 
auf Anfrage zuletzt bekräftigt. Doch 
ganz möchte sich der Geschäftsführer 
von der Idee nicht verabschieden: „Wir 
werden das Projekt vorerst nicht um-
setzten“, sagte er und hofft auf eine 
Beruhigung auf dem Energiemarkt.

„Ich kann die Entscheidung der Stadt-
werke nachvollziehen“, sagte Oliver 
Gossel (Bündnis 90/Die Grünen) gestern 
auf Anfrage. Seine Anregung während 

eines Diskussionsforums im letzten Jahr 
hatte bei Gutsche den Anstoß gegeben, 
über das Bürgerkraftwerk-Projekt inten-
siver nachzudenken. „Auch wir sehen 
die Kürzungen und das damit verbunde-
ne Hin und Her am Energiemarkt nicht 
positiv“, sagte Gossel. Dennoch sollte 

ein Bürgerkraftwerk – so seine Vorstel-
lungen – auch für gesteigerte Bürgeri-
dentität sorgen. „Es sollte ein Objekt 
sein, mit dem sich die Schkeuditzer 
dann identifizieren“, sagte er. 

Auch sei das Schkeuditzer Konstrukt 
eher unbekannt: „Ich kenne Beispiele, 

da haben sich Vereine gegründet. Dass 
aber ein städtisches Unternehmen, 
welches natürlich in erster Linie öko-
nomisch denken muss, diese Aufgabe 
übernimmt, ist ungewöhnlich“, sagte 
Gossel. Für einen solchen Verein aber, 
schätzt er ein, gibt es in Schkeuditz zu 
wenig Mitstreiter. „Wenn ich mir die 
Beteiligung an der ausschlaggebenden 
Diskussion anschaue, bin ich skep-
tisch.“ Damals waren knapp ein Dut-
zend Schkeuditzer gekommen.

Etwa genau soviel hatten bei den 
SWS auch ihr Interesse an einer Betei-
ligung geäußert. „Ich habe aber keinen 
Überblick, wie viele sich noch telefo-
nisch erkundigt hatten“, sagte eine 
SWS-Mitarbeiterin. Die Interessenten 
seien bereits über die Fakten infor-
miert worden.

„Wir hätten uns von der Politik etwas 
mehr Planungssicherheit erhofft“, sag-
te Gutsche. Noch dieses Jahr wollen 
die SWS die Rahmenbedingungen, die 
laut deren Geschäftsführer im Mai hof-
fentlich feststehen, noch einmal unter-
suchen.  Roland Heinrich

Mini-Konzert

Jasmin Graf kommt
in die Mittelschule

Schkeuditz (-art). Zu 
einer Autogramm-
stunde mit Mini-Kon-
zert kommt morgen 
die Leipziger Sänge-
rin Jasmin Graf in die 
Lessing-Mittelschule 
Schkeuditz. Statt der 
siebten Unterrichts-
stunde können die 
Schüler ab 13.30 bis 
gegen 15 Uhr der jungen Künstlerin 
begegnen. Musiklehrerin Susan Riedel 
will den Schülern den Gast als Berufs-
musikerin vorstellen. Beide hatten zu-
sammen Musik studiert und sind be-
freundet. Bekannt wurde Jasmin Graf 
mit ihrer beeindruckenden Stimme ei-
nem Millionen-Publikum im Rahmen 
der Sendung Voice of Germany. 

Vernissage

Neue Ausstellung 
in Art Kapella

Schkeuditz (rohe). In der Art Kapella 
eröffnet am Sonntag eine neue Ausstel-
lung. Um 14 Uhr lädt die Galerie auf 
dem Alten Friedhof, Teichstraße 7, zur 
Vernissage. Skulpturen und Bildern von 
Jürgen Raiber werden unter dem Titel 
„Figurenspiel“ gezeigt. Raibers mar-
kanten Skulpturen, Reliefs und Stein-
güsse seien im Leipziger Raum vieler-
orts an öffentlichen Plätzen zu sehen, 
heißt es in einer Mitteilung. Die Aus-
stellung, die bis zum 24. Juni gezeigt 
wird, ist dienstags, samstags und sonn-
tags von 14 bis 18 Uhr und mittwochs 
zwischen 17 und 18 Uhr sowie nach te-
lefonischer Vereinbarung geöffnet.

Feuerwehr

Fehlalarm am  
Gymnasium

Taucha (-tv). Zu einem Fehlalarm rück-
te die Freiwillige Feuerwehr Taucha 
gestern um kurz nach 10 Uhr zum 
Gymnasium aus. Bei Wartungsarbeiten 
an der Brandmeldeanlage sei verse-
hentlich der Alarm ausgelöst worden, 
hieß es. Die ausführende Firma hatte 
offenbar versäumt, zuvor die Leitstelle 
darüber in Kenntnis zu setzen. „Jetzt 
wissen  wir wenigstens, dass die Anla-
ge funktioniert“, versuchte eine Ein-
satzkraft dem Ganzen noch etwas Po-
sitives abzugewinnen. Ebenso 
erfreulich: Das erste Fahrzeug der 
Wehr war neun Minuten nach dem Si-
renenalarm am Einsatzort – eine starke 
Zeit  für eine Freiwillige Feuerwehr.

Begegnungsstätte

Skatturnier
in Merkwitz

Taucha (-tv). In Merkwitz kriegen mor-
gen die Karten „Kloppe“. Alle seien 
eingeladen zum Skatturnier ab 19 Uhr 
in die Begegnungsstätte, so Roland 
Wagner von der IG Merkwitz. Der Ein-
satz betrage acht Euro, die ersten Plät-
ze würden prämiert. Essen und Trin-
ken gebe es zu „volkstümlichen 
Preisen“, Anmeldung sei ab 18 Uhr.

Radefelder Vorschulkinder mögen gesunde Ernährung
„Spatzen“ gewinnen Preis bei einem Wettbewerb zu Ideen für das richtige Frühstück

Radefeld. Nur Kuchen oder süßer 
Brotaufstrich sind nicht unbedingt Be-
standteile für ein gesundes Frühstück. 
Das wissen die Kinder im Radefelder 
„Spatzentreff“ jetzt ganz genau. Denn 
seit einigen Wochen beschäftigen sich 
vor allem die künftigen Erstklässer in 
dieser Einrichtung der Arbeiterwohl-
fahrt damit, wie ein gesundes Früh-
stück aussehen muss. „Die Vitamine 
sind wichtig“, wurde auch prompt viel-
stimmig auf eine entsprechende Frage 
gewantwortet. Und fit würde man sein 
für den Tag, wenn man richtig und ge-
sund frühstückt. Obst und Vollkornpro-
dukte würden dazu gehören.

Erzieherin Yvonne Jakob hatte sich 
intensiv mit den Kindern zu diesem 
Thema beschäftigt und auch an einem 
Wettbewerb des Rackwitzer Diska-
Marktes mitgemacht. Kinder sollten 
ihre Ideen für ein gesundes Frühstück 
gestalterisch umsetzen. Für ihr Plakat 
gewannen die Kinder dann tatsächlich 
einen Preis, der ihnen von der stellver-
tretenden Marktleiterin Yvonne Jakob 
diese Woche gebracht wurde: Jedes 
Vorschulkind erhielt eine Tüte voll 

Speisen und Getränke, die zu einem 
gesunden Frühstück dazugehören soll-
ten. Schokolade war nicht dabei, dafür 
aber Obst. „Es ist wichtig für die Klei-

nen, dass sie das beizeiten lernen und 
auch später selbst darauf achten“, sag-
te Jakob, die selbst auch Mutti eines 
Kindes in der Einrichtung ist.

Die Aktion gesunde Er-
nährung gehört laut Ki-
ta-Leiterin Silvia Schüller 
zu dem ganz großen 
Thema, mit dem sich die 
Einrichtung dieses Jahr 
auseinandersetzt. „Es 
heißt ,Macht Bewegung 
Spaß?‘, und da gehört 
auch der Komplex Er-
nährung mit rein.“ So 
würden sich die Kinder 
einmal pro Monat von 
Zuhause gesunde Zuta-
ten mitbringen und ge-
meinsam selbst das 
Frühstück in der Ein-
richtung zubereiten. Zum 
Abschluss des Projektes 
soll es einen Gemüseball 
geben. Das vitaminreiche 
Bufett wird vom Elternrat 
und seinen Mitstreitern 
vorbereitet. Und die Kin-

der erhalten dann bei einem Quiz die 
Gelegenheit, ihr erworbenes Wissen 
über die verschiedenen Gemüsesorten 
unter Beweis zu stellen.  Olaf Barth

Auf einem Wohnblock in der Robert-Koch-Straße sollte die geplante Bürger-Solaranlage 
errichtet werden.  Foto: Roland Heinrich

Der dreijährige Tyson (links) braucht viel Beschäftigung. 
Flocke (rechts) wurde in Markranstädt ausgesetzt, ver-
trägt sich mit allen gut.  Fotos: Jörg ter Vehn

Die Vorschulkinder des Radefelder Spatzentreffs freuen sich mit Erzieherin Kerstin Pfeiffer (rechts) über 
die gewonnenen Frühstückstüten, die ihnen Yvonne Jakob als Preis mitgebracht hatte.  Foto: Olaf Barth

LANDKREIS KOMPAKT

Kritik. Im Prinzip begrüßt, im Detail kriti-
siert der Landkreis in seiner Stellungnah-
me den Landesentwicklungsplan. Vor al-
lem die Herabstufung der Stadt Delitzsch 
vom Mittelzentrum zu einem „Mittelzen-
trum als Ergänzungsstandort im ländli-
chen Raum“ wird kritisch gesehen. Zudem 
müsse die raumordnerische Sicherung 
von Straßenbauvorhaben konsequenter 
erfolgen, heißt es. Gemeint ist damit vor 
allem die B 87n, die nach Meinung des 
Kreises kommen muss.

Mehr Kies: Der Kiesabbau Sprotta-West 
bei Eilenburg soll deutlich erweitert wer-
den. Das bisherige Feld soll sich um 
etwa zwei Drittel auf dann 300 Hektar 
vergrößern. Im Sommer soll nach bisheri-
gen Planungen die Bürgerbeteiligung 
stattfinden.

Protest: Bürger von Hohenossig fordern 
jetzt auch für alle sichtbar eine Ortsumge-
hung. Mit 14 Schildern wie „Hier leben 
keine schützenswerten Kröten, aber unse-
re Kinder“ machen sie auf die enorme 
Verkehrsbelastung von bis zu 25 000 
Fahrzeugen täglich aufmerksam.

Rittergutsschloss

„Menschliches“: 
Peter Franke hat 

31 Antworten
Taucha. „Was ist denn das für ein Din-
gens, der Mensch?“, fragt Peter Franke 
verschmitzt. Der gebürtige Rostocker 
mit Wohnsitz Taucha guckt nachdenk-
lich bei dieser selbstgestellten, existen-
ziellen Frage, auf die er gleich Dutzen-
de von Antworten hat. Genau 31 davon  
gibt er ab Sonnabend im Ritterguts-
schloss. Dann wird seine Ausstellung 
„Menschliches“ um 15 Uhr eröffnet. 
Rüdiger Bartels, ebenfalls Maler und 
Künstler aus der Parthestadt von in-
zwischen weitreichendem Ruf, wird die 
Werkschau eröffnen, vier Musiker des 
Rundfunksinfonieorchesters spielen 
dazu.

„Was sie spielen? Das weiß ich nicht. 
Ich vertraue  ihnen voll“, sagt Franke. 
Seine Unbekümmertheit spiegelt zu-
gleich die Freude wider, sich immer 
wieder überraschen zu lassen. Von den 
Menschen, die er mag. Und von den 
Menschen, die er malt.

Wie bei Maya Lynn Makowski, deren 
Porträt als eines seiner jüngsten Werke 
in der Schau hängt. Während die meis-
ten der Frankeschen Menschen eher 
grüblerisch auf die Betrachter und die 
Welt schauen, überrascht diese mit ei-
nem heiter-gelassenen Blick. „Ich habe 
wohl erstmals versucht, bewusst den  
Anflug eines Lächelns in einem Bild 
einzufangen“, sinniert Franke. Die Sit-
zungen mit dem Modell hätten sich 
über einen Zeitraum von mehreren 
Jahren hinweg gezogen, seien aber 
herrlich gewesen, erzählt er.

Franke malt langsam, bedächtig, um 

die Rolle jedes Striches bewusst. Der 
54-Jährige, der in Leipzig beim be-
rühmten Bernhard Heisig studierte, ist 
seit 1990 freiberuflich tätig, gründete 
kurz darauf seine eigene Galerie, war 
ein paar Jahre auch Vorstandsmitglied 
des Bundes Bildender Künstler in Leip-

zig und des Leipziger Kunstvereins Ko-
lonie „Ost“. Vor einigen Jahren zog er 
nach Taucha, wo er nahe dem Schwar-
zen Berg wohnt und arbeitet.

Mal detailversessen, mal in groben 
Strichen gestaltet er. So findet sich auf 
einem Bild bei ihm ein fast fotorealisti-

scher Teppich neben einem expressio-
nistischen Körper. „Das Bild ist eines 
der zwei unfertigen, die ich ausstelle“, 
sagt Franke. Mal sehen, wohin ihn das 
Menschliche treibt. Die Schau ist bis 
zum 3. Juni an den Wochenenden von 
14 bis 16 Uhr zu sehen.  Jörg ter Vehn

Unter Menschen: Nachdenklich und auch etwas spitzbübisch zeigt sich Peter Franke zwischen einigen seiner Porträts, die er ab 
Sonnabend in der Galerie des Rittergutsschlosses ausstellt.  Foto: Jörg ter Vehn
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B 186-Luppe-Brücke

Bänke haben jetzt
Holzlatten zurück

Schkeuditz (mey). In den gestrigen 
Morgenstunden ist es passiert: Wie 
die LVZ entdeckte, haben die beiden 
Bänke an der B 186-Brücke über die 
Neue Luppe nach knapp einem Jahr 
ihre Holzlatten zurückerhalten. Jens 
Heidel und Silvio Stiller vom Techni-
schen Service Schkeuditz montierten 
die 16 imprägnierten und gehobelten 
Holzlatten auf die vier Bank-Stützen 
aus Beton. Mit Akkuschrauber, Ring-
schlüssel, Schloss- und Holzschrauben 
war die Montage in etwa einer Stunde 
erledigt. Die jetzt recht schnell erfolg-
te Montage – immerhin war eine Ge-
nehmigung von der Landesdirektion 
Leipzig erst letzten Mittwoch bei der 
Stadt eingegangen (die LVZ berichtete) 
– beendet einen regelrechten Behör-
denmarathon.

Rathaus bleibt am  
Montag geschlossen

Taucha (-tv). Brückentag: Am Montag 
bleiben in Taucha das Rathaus, die Au-
ßenstelle am Wasserwerk sowie die 
Stadtbibliothek geschlossen. Das teilte 
die Stadtverwaltung auf ihrer Homepa-
ge mit.
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